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Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands hat sich im Februar wieder abgekühlt. Die
momentane Geschäftlage wird von den Befragungsteil-
nehmern ungünstiger bewertet als im Januar. Die seit Mo-
naten anhaltende Verschlechterung der Geschäftssituati-
on der Unternehmen geht damit auch im Februar weiter.
Der Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs Mo-
naten sehen die Befragungsteilnehmer jedoch erneut we-
niger pessimistisch entgegen. Dennoch bleiben die Er-
wartungen der Unternehmen vorwiegend skeptisch. Ins-
gesamt deuten die Befragungsergebnisse nicht auf eine
konjunkturelle Wende hin.
Der Geschäftsklimaindex ist im verarbeitenden Gewerbe
und im Großhandel gesunken. Im Bauhauptgewerbe und
im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima dagegen auf-
geklart. Die Verschlechterung des Werts für die gesamte
gewerbliche Wirtschaft ist im Wesentlichen durch eine deut-
lich ungünstigere Beurteilung der momentanen Geschäfts-
lage durch die Unternehmen im verarbeitenden Gewerbe
verursacht. Zwar bewerten auch die Großhändler ihre der-
zeitige Lage etwas schlechter, doch berichten im Gegen-
zug die Einzelhändler und die Unternehmen im Bauhaupt-
gewerbe von einer etwas günstigeren Geschäftssituation.
Die Geschäftsperspektiven für das kommende halbe Jahr
werden im Großhandel geringfügig kritischer, in den ande-
ren drei Wirtschaftsbereichen aber weniger skeptisch be-
wertet. Die Befragungsergebnisse bestätigen, dass die glo-
bale Rezession in Deutschland vor allem die Industrieun-
ternehmen trifft.
Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche
Wirtschaft Deutschlands bleibt im Februar nahezu auf dem
Vormonatswert. Die befragten Unternehmen planen der-
zeit, den Beschäftigungsabbau nicht zu verstärken. Ins-
gesamt deuten die Unternehmensmeldungen aber auf wei-
ter steigende Arbeitslosenzahlen in den kommenden Mo-
naten hin.
Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes stufen
ihre derzeitige Geschäftslage nochmals deutlich schlechter
ein als im Januar. Ihre Auftragsbestände betrachten sie er-
neut missmutiger, und die Lagerbestände schätzen sie wie-
der vermehrt als zu groß ein. Die Befragungsteilnehmer er-
warten unverändert ein schrumpfendes Auslandsgeschäft.
Der starke Rückgang der Exporterwartungen in den ver-
gangenen Monaten zeigt, wie sehr die deutsche Industrie
durch den internationalen Nachfrageschwund getroffen wird.
Gerade die vom Export verwöhnten Branchen Maschinen-
bau, Herstellung von Kraftwagen sowie Elektrotechnik, Fein-
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mechanik und Optik berichten von massiven Rückschlä-
gen im Auslandsgeschäft. Besser kann sich etwa die che-
mische Industrie behaupten. In diesem Bereich erwarten die
Firmen einen wesentlich moderateren Rückgang der Ex-
portgeschäfte. Das Geschäftsklima hat sich in allen Haupt-
gruppen verschlechtert, bei den Vorleistungsgüterprodu-
zenten, den Investitionsgüterherstellern und den Konsum-
güterfabrikanten. Die Klimaeintrübung zeigt bei den Vor-
leistungsproduzenten und den Investitionsgüterherstellern
das selbe Muster: Die derzeitige Geschäftslage bewerten
die Firmen ungünstiger, die Geschäftserwartungen für das
kommende halbe Jahr sind aber nicht mehr so pessimis-
tisch wie im Vormonat. Die Firmen im Konsumgüterbereich
betrachten sowohl ihre augenblickliche Geschäftslage als
auch ihre Geschäftsperspektiven ungünstiger. 
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima et-
was aufgehellt. Die derzeitige Lage bewerten die Unter-
nehmen etwas günstiger, und die Erwartungen an die wei-
tere Geschäftsentwicklung sind weniger kritisch als im
Vormonat. Die Unzufriedenheit mit den Auftragsbestän-
den hat etwas abgenommen. Bei der Konjunkturanalyse
im Baubereich sollte die Witterung beachtet werden: In
diesem Winter klagen erheblich mehr Umfrageteilnehmer
über witterungsbedingte Behinderungen als in den bei-
den vergangenen Jahren. Wobei die Häufigkeit der Kla-
gen dieses Jahr bislang im Rahmen eines „durchschnitt-
lichen“ Winters liegt. In den beiden Vorjahren waren die
Behinderungen durch die Witterung eher ungewöhnlich
gering. Speziell die Unternehmen im Tiefbau schöpfen
Hoffnung und rechnen mit einer günstigeren Geschäfts-
entwicklung im kommenden halben Jahr. Sie sind weni-
ger unzufrieden mit ihren Auftragsbeständen und erwar-
ten eine zunehmende Bautätigkeit in den nächsten Mo-
naten. 
Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindex gesunken,
nachdem er im Vormonat leicht gestiegen war. Die be-
fragten Unternehmen sehen sowohl ihre derzeitige Lage
als auch ihre Perspektiven ungünstiger. Ihre Umsätze be-
werten sie gegenüber dem Vorjahr als klar schlechter, und
die Lagerbestände halten sie verstärkt für zu groß. Bei
der Bestellung von neuer Ware wollen sie sich daher wei-
ter zurückhalten. Die Eintrübung des Geschäftsklimas
geht dabei auf den Konsumgütergroßhandel zurück. Im
Produktionsverbindungshandel ist das Klima dagegen
stabil. Im Konsumgüterbereich hat sich vor allem das Ge-
schäftsklima bei den Großhändlern mit Gebrauchsgütern
verschlechtert. Die Befragungsteilnehmer berichten hier
von einer erheblich ungünstigeren Geschäftslage. Auch
hinsichtlich der weiteren Entwicklung sind sie skeptischer.
Die Klagen über zu hohe Warenbestände haben kräftig
zugenommen. Ihre Ordervolumen für neue Ware wollen
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Bauhauptgewerbe
in Prozent, Ursprungswerte
Behinderung der Bautätigkeit durch Witterungseinflüsse
Anteil der Befragungsteilnehmer, die eine Behinderung der Bautätigkeit durch 
Witterungseinflüsse melden.
Abb. 4
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Im Blickpunkt
Der Einzelhandelberichtet von einer etwas günstigeren mo-
mentanen Geschäftssituation und blickt weniger kritisch auf
die Geschäfte in den nächsten sechs Monaten. Das Ge-
schäftsklima hat sich aufgehellt. Die Verbesserung rührt ins-
besondere aus dem Einzelhandel mit Kfz her. Bleibt dieser
unberücksichtigt, ist im Einzelhandel ohne Kfz der Ge-
schäftsklimaindex gesunken. Außerhalb des Kfz-Einzelhan-
dels bewerten die Befragungsteilnehmer ihre Bestände an
Waren häufiger als zu groß und wollen die Bestellung von
Neuwaren reduzieren. Bei den Verkaufspreisen planen sie
vermehrt Zugeständnisse. Im Kfz-Einzelhandel ist es dage-
gen zu einer sprunghaften Verbesserung gekommen. Die
Beschwerden über eine schlechte Geschäftslage haben
erheblich abgenommen. Zudem blicken die Umfrageteil-
nehmer deutlich weniger pessimistisch in die Zukunft. Ihre
Lagerbestände bewerten sie als angemessen, nachdem sie
im Vormonat noch vorwiegend als zu groß betrachtet wur-
den. Zudem wollen sie ihre Zurückhaltung bei der Bestel-
lung neuer Ware zu einem guten Teil aufgeben. Die Ab-
wrackprämie scheint zu wirken. 
Sieht man von der Sonderentwicklung im Einzelhandel mit
Kfz ab, so hat sich das Geschäftsklima in allen Teilstücken
der Konsumkette verschlechtert: bei den Konsumgüterher-
stellern, den Konsumgütergroßhändlern und den Einzel-
händlern ohne Kfz. Das deutet darauf hin, dass der inländi-
sche private Konsum den ausländischen Nachfrageausfall
derzeit nicht kompensieren kann. 
Das Geschäftsklima im Diensteistungsgewerbe2 Deutsch-
lands hat sich im Februar etwas aufgehellt. Die Verbesse-
rung geht dabei allein auf die Zukunftseinschätzungen der
Befragungsteilnehmer zurück: Der Geschäftsentwicklung in
den kommenden sechs Monaten sehen die Unternehmen
weniger skeptisch entgegen als im Januar. Mit ihrer augen-
blicklichen Geschäftslage sind sie dagegen unzufriedener
als im Vormonat. Die Tendenz zum Personalabbau hat bei
den Dienstleistern wieder leicht abgenommen. Im Bereich
Transport und Logistikhat sich die Geschäftslage erneut ver-
schlechtert. Die Nachfrage wird von den Unternehmen als
deutlich unter der des Vorjahres eingeschätzt, und die Auf-
tragsbestände werden wieder negativer beurteilt. Hinsicht-
lich der Entwicklung im nächsten halben Jahr hat die Skep-
sis aber etwas abgenommen. Insgesamt ist das Ge-
schäftsklima dennoch spürbar gesunken. Im Bereich Un-
ternehmens- und Public-Relations-Beratung hat sich das
Geschäftsklima etwas eingetrübt. Die Umfrageteilnehmer
erwarten aber eine leichte Nachfragebelebung in den kom-
menden Monaten und planen die Mitarbeiterzahl etwas zu
erhöhen. Zusätzliche Mitarbeiter wollen insbesondere auch
die DV-Dienstleister einstellen, allerdings sind auch sie et-
was zurückhaltender als bislang. Die DV-Firmen bewerten
ihre Geschäftslage vorwiegend als gut und rechnen ledig-
lich mit einer leichten Verschlechterung in den nächsten
sechs Monaten.
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2 In den Ergebnissen für die »gewerbliche Wirtschaft« nicht enthalten.